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1. Einleitung
Die Bewältigung des Übergangs von der 
Kindertagesstätte in die Grundschule wird aus 
der Perspektive der Transitionsforschung als 
ein ko-konstruktiver Prozess betrachtet, in dem
die Akteure des sozialen Bezugssystems 
des Kindes eingebunden sind und zum Ge-
lingen des Übergangs für das Kind beitragen 
(Griebel/Niesel 2012).1 Im Rahmen der Eva-
luationsstudie wurden neben ErzieherInnen und 
LehrerInnen auch Eltern befragt, deren Kinder 
sich im Transitionsprozess befi nden. Die Eltern-
Stichprobe wurde im Zusammenhang mit der 2. 
Validierungswelle (03/12 bis 05/12) realisiert.
1 „Als Transition werden komplexe, ineinander übergehende und sich überblendende Wandlungsprozesse be-
zeichnet, wenn Lebenszusammenhänge eine massive Umstrukturierung erfahren“ (Griebel/Niesel 2004: 35).

2. Schwerpunkte der Elternbefragung
Neben allgemeinen Kontextdaten und Fragen zur 
Akzeptanz von Lern- und Entwicklungsanalysen 
wurden Einstellungen und Erwartungen zur:
- Bedeutsamkeit von Übergängen
- Diagnostik im Übergang
-  Informationsweitergabe Kita  Schule
- interinstitutionellen Kooperation
erfragt. Zudem wurden familiäre Praktiken in den 
Bereichen Literacy und Numeracy, sowie Aktivi-
täten zur Vorbereitung der Kinder auf den Über-
gang erhoben.
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3. Stichprobenbeschreibung
Insgesamt sind 426 von 758 Fragebögen zur 
Auswertung eingegangen (Rücklauf: 56,2%). 
89,4% der Fragebögen wurden von Müttern 
ausgefüllt, deren Alter durchschnittlich 36;4 Jah-
re beträgt (SD=5,6). Der Anteil der Familien mit 
Migrationshintergrund (ein Elternteil oder beide)
beträgt 7,5%. In 45,8 % der Familien verfügt
mindestens ein Elternteil über die Hochschul-
reife. Eltern mit geringeren Schulabschlüssen 
sind in der Stichprobe deutlich unterrepräsentiert. 
Die durchschnittliche sozioökonomische Stellung 
für die deutsche Stichprobe beträgt 51,7 Punk-
te.1 Dieser Wert liegt deutlich über dem deut-
schen Durchschnitt von 48.9 Punkte (Ehmke/
Jude  2010).
1 HISEI-Index berechnet nach Ehmke/Siegle 2005, S. 526ff.

Erste Ergebnisse
Die folgenden Darstellungen beziehen sich ausschließlich auf die deutsche Stichprobe.
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Der Übergang Ihres Kindes von der Kita in die Schule steht kurz bevor. 
Wie wichtig ist für Sie dieses Ereignis?
Bitte entscheiden Sie sich für eine der folgenden Antwortmöglichkeiten.

Ich fi nde den Übergang von der Kita
 in die Schule besonders wichtig.

Ich fi nde spätere schulische 
Übergänge wichtiger.

Ich fi nde Übergänge nicht bedeutsam.

Ich fi nde, den Übergang Kita-Schule und 
spätere schulische Übergänge gleich wichtig.

N=390; Angaben in Prozent
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Für wie bedeutsam halten Sie insgesamt die Weitergabe von Informationen 
über Ihr Kind durch die Kita an die zukünftige Schule Ihres Kindes?

N=381; Angaben in Prozent

Befürworten Sie die Weitergabe 
von Informationen über Ihr Kind 
durch die Kita an die zukünftige 
Schule Ihres Kindes?

Ja 92,2 %
Nein 7,8 %
N 385

Welche Informationen über Ihr Kind sollten Ihrer Ansicht nach weiter-
gegeben werden?
Mehrfachnennungen sind möglich.

Entwicklungsdokumentationen

derzeitige Interessen

mathematische Kompetenzen

schriftsprachliche Kompetenzen
emotionale Gesamtsituation

soziale Gesamtsituation
körperliche Gesamtsituation

Sprachentwicklung

Welche Erwartungen haben Sie an Lern- und Entwicklungsanalysen
im Zusammenhang mit dem Übergang Ihres Kindes von der Kita in 
die Schule?
Kreuzen Sie bitte maximal 3 für Sie bedeutsame Aussagen an.
Lern- und Entwicklungsanalysen sind wichtig, um
 mein Kind besser mit anderen Kindern vergleichen zu können
 den Anspruch auf fi nanzielle/materielle Unterstützung für mein Kind zu begründen.
 den Einschulungstermin (vorzeitig/verspätet/fristgemäß) begründen zu können.
 die „richtige“ Schule (Grund-, Förder-, Privatschule, etc.) für mein Kind zu fi nden.
 in der Kita passende pädagogische Angebote für mein Kind bereitstellen zu können.
 in der Schule passende pädagogische Angebote für mein Kind bereitstellen zu können.
 in der Familie möglichst gute Entwicklungsbedingungen für mein Kind zu schaffen.
 die Zusammenarbeit von Kita und Schule beim Übergang meines Kindes zu unterstützen.
 die „richtigen“ Unterstützungsangebote (z.B. Frühförderung) für mein Kind zu fi nden.
 über den aktuellen Lern- und Entwicklungsstand meines Kindes informiert zu sein.





















N=414; Angaben in Prozent

N=383; Angaben in Prozent


